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In Vorstehendem haben wir versucht , dem Leser ein getreues Bild der Kunstherr¬
lichkeit und kunsthistorischen Bedeutung der Stiftskirche vor Augen zu führen . Ohne ein
kurzes Nachwort können wir jedoch von dem altehrwürdigen Baudenkmal nicht scheiden .

Die Kirche St . Peter zu Wimpfen im Thal ist ein Kleinod edelster Gothik , das
um so sorgsamer behütet sein will , nachdem die zerstörende Zeit das Gebäude

empfindlich geschädigt hat . Im Laufe der letzten Jahrzehnte ist zwar Manches zur

Wiederherstellung unternommen worden , schlecht und gerecht , je nach dem Vermögen
der Bauleute . Wir anerkennen den guten Willen und die guten Vorsätze , die dabei

gewaltet haben , bedauern aber um so weniger , dass die damaligen Arbeiten in ’s
Stocken gerathen sind , nachdem inzwischen die Kenntniss der gothischen Bauformen
an Bestimmtheit und die Erneuerung gothischer Bauwerke in technischem Betracht

ungemein gewonnen hat . So , wie das Denkmal vor den Blicken der Welt dasteht ,
mahnt es noch immer daran , dass der Geist des alten Meisters trauernd über dem
verwahrlosten Werke schwebt und zur Heilung der Wunden sowie zur Vollendung
der unfertig gebliebenen Bautheile auffordert . Die Kunde , dass die längst beabsich¬

tigte Erneuerung und Fertigstellung ernstlich zur That werden soll , lässt die Herzen
der Verehrer vaterländischer Kunst höher schlagen . Die Meinungen der Kunstfreunde
über das Wie sind jedoch getheilt und gehen weit auseinander . Die Einen — die

Stilpuristen — verlangen Entfernung der vorgothischen Bautheile zu Gunsten eines
mit den Formen des Chores und des Langhauses übereinstimmenden gothischen
Fassaden -Neubaues . Die Anderen — die in solchen Fragen konservativ denkenden
und pietätvoll empfindenden Beurtheiler — stimmen entschieden für Beibehaltung der
in würdiger Weise zu erneuernden romanischen Stirnseite , wobei jedoch , wie über¬

haupt am Aussenbau , das Bestreben darauf zu richten wäre , das ehrwürdige Aussehen ,
welches Zeit und Alter dem Bauwerk gegeben , möglichst zu erhalten und zu be¬
wahren . Denn alles Dasjenige , wodurch die Architektur älterer Jahrhunderte an dem
Dasein jüngerer Bauschöpfungen mitbetheiligt ist und was vielen Generationen er -

haltenswerth erschienen , darf berechtigten Anspruch auf Fortdauer erheben , besonders
dann , wenn es einen wesentlichen Bestandtheil jüngerer Baudenkmäler ausmacht und
den Eindruck des stilistisch und technisch Bedeutsamen im Entwickelungsgang der
Architektur gewährt .

Die Stunde einer richtigen Lösung der umstrittenen Aufgabe schlägt aber erst
dann , wann der rechte Meister erscheint , will sagen , der im mittelaltrigen Kirchenbau
und in der Kunst der Wiederherstellung mittelaltriger Sakralgebäude erprobte
Meister . Denn kein einsichtsvoller Beurtheiler wird läugnen , dass es zur Zeit mit
der Wiederherstellung alter Bauwerke , namentlich der Kirchen romanischen und

gothischen Stiles , mitunter noch sehr zweifelhaft bestellt ist , zumal die gegenwärtige
Strömung im Bereiche der Architektur weit mehr der leichter zu handhabenden Re¬
naissance und ihren Spielarten sich zuwendet als den gesetzmässig strengeren Bau¬
stilen des Mittelalters . Nur ein in der Gothik gründlich geschulter und darin heimisch

gewordener Baukünstler wird darum imstande sein , die Erneuerung und den Ausbau
des Thalwimpfener Gotteshauses im Geiste seines Urhebers in die richtigen Bahnen
zu lenken und einem glücklichen Ziele entgegen zu führen , zur Bewunderung und
Freude von Mit - und Nachwelt .
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Allgemeine 1;
und

Geschichtliches

Ihren Höhepunkt wird aber diese Bewunderung und Freude erst dann erreichen ,
wenn zur Erneuerung und Fertigstellung des Aussenbaues eine harmonische Auszier
des Inneren sich gesellt , wenn stilentsprechende Altäre , zum Ganzen stimmend , das
Gemüth erheben , wenn die Predigt von einer dem Langhause kunstgerecht sich an¬
fügenden Kanzel und die Hymnen von würdigeren Emporen herab ertönen , wenn
Pfeiler , Hochwände und Kreuzgewölbe , befreit von der modernen monotonen Tünche ,
wieder im Schmuck der Wandgemälde und in polychromer Ausstattung prangen ,
und wenn nach den Vorbildern der entfremdeten alten Meisterwerke der Glasmalerei
— falls letztere nicht an den Ort ihrer ursprünglichen Bestimmung zurückkehren —
der Zauber neuer Gebilde dieser leuchtenden Kunsttechnik dem wunderherrlichen
Gotteshaus das Gepräge höchster Vollendung verleihen wird . Hier ist ein Fall , wo
der allerbeste Meister grade gut genug ist .

Wir schliessen diesen Abschnitt mit dem Wunsche , dass bis dahin kein Unbe¬
rufener — am wenigsten ein solcher von dem das Homerische Wort gilt : Vielerlei
Dinge versteht er , doch schlecht versteht er sic alle — mit schlimmbessernder Hand
(Exempla sunt odiosa !) an das durch Religion , Geschichte und Kunst geheiligte
Bauwerk rühre . Möge man vielmehr der beherzigenswerthen Worte eingedenk sein ,
die schon Plinius Secundus der Jüngere in seinen Briefen an Maximus gerichtet :

Reverere gloriam veterem et hanc ipsam senectutem , quae ,
in homine venerabilis , in urhihus et monumeutis sacra est .
Nach Beissel ’s Uebersetzung : Achte den Ruhm des Alters und die Zahl der

Jahre , die im Menschen ehrwürdig , an Städten und Denkmälern unverletzlich ist .
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DIE KORNELIENKIRCHE
bei Wimpfen im Thal

Von ergreifender Einfachheit ist das Bild des Aufbaues der südlich vom Flecken
Thalwimpfen , ausserhalb der Ummauerung des Ortes , an der Nordseite des Fried¬
hofes auf freiem Felde gelegenen spätgothischen Kornelienkirche . (Fig . 174 .)
Das Gotteshaus trägt auch die Namen Marienkapelle , Liebfrauenkapelle und Tilly -
kapelle . Letztere Benennung hängt mit der Ueberlieferung zusammen , wonach der
kaiserliche Feldherr Tilly den Angriffsplan zu der dem Markgrafen Georg von Baden
1622 auf dem Plateau bei Wimpfen gelieferten entscheidenden Schlacht in diesem
Gebäude entworfen haben soll . Die Bezeichnung Kornelienkirche wird auf eine wenig
verlässige Ueberlieferung zurückgeführt , die den Namen Cornelia für die Gründung
Wimpfens zu den Zeiten der Römer beansprucht . Die allein richtige Benennung
Marien - oder Liebfrauenkirche ist beglaubigt durch eine weiter unten näher zu be¬
sprechende Portalinschrift , sowie durch eine Urkunde vom Jahre 1444 , worin das
Gotteshaus ausdrücklich als ecclesia beatae Mariae virginis , mithin als eine der
h . Jungfrau Maria geweihte Kirche bezeichnet wird . Das Sachverhältniss bleibt un¬
berührt durch den Umstand , dass die Urkunde auf einen älteren Bau sich bezieht ,
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